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Typ A 

Dachsfelc1er s tr asse 21-25, 29-35, 22-25 _ Dorn ac hers trasse 258 _ Ec1isonstra sse l-ll _ Elsä ssers t rasse 29 __ Fatiost r asse 5-9, 5-10 __ General 

Guisan-Strasse 14 -28 _ Gotth elfstrasse 3- 7, 9-23, 4-10, 14-18 _ Hag e nba c hs tr asse 5,7, 11 , 13 , 4, 5, 10 , 12 , 15 , 18 _ Ha ns Hube r-St ra sse 17 , 21 _ 

1m Margar e th en l e t te n 1-II _ Jaco b 6urckh a rc1t -S tra sse 14 , 15, 20-25, 34-38 _ Klingelbergstrasse 7, 9 _ Margar e th ens tr asse 52-56 , 54 , 55, 72, 74 , 

80 _ Melting ers tra sse 3-19 _ Mülhauserstrasse 59,51,55-71, 75-8 1_ Peter Rot- Strasse 55- 78, 84 ,85,92 -9 5,100 , 73-77 _ Pruntrut erstrasse 1-9, 

15-21, 35, 37, 4 - 14, 18 , 20 _ S1. Galler-Ring 179-187, 193-201 __ S1. Jakobs -St rasse 53, 57, 59, 75, 79-83 __ Säntisstrasse 4-12 _ Sevogelstrasse 

93-103, 107 - 113 , 119 , 121 _ Rühr bergers trasse 15-20 __ Vogesenstrasse 35-59 _ Wan c1 erst ra sse 5-11 , 17, 19, 27-35 _ Wettsteinallee 73 -85 ,78- 85 
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Von den 306 Baumgartnerhäusern entsprechen über zwei Drittel dem Haustyp A. Die Parzellen­

breiten betragen zwischen 7,95 mund 8,3 m. Über das in der Mitte des Grundrisses an der Brandmauer 

liegende Treppenhaus wird jeweils eine Wohnung pro Stockwerk erschlossen. Die Räume sind alle 

direkt vom Flur aus zugänglich . Küche, Bad und ein Zimmer sind gegen den Hof gerichtet, wo sich ein 

grosszügiger Balkon über die ganze Hausbreite erstreckt. Zwei weitere Wohnräume sind zur Strasse 

orientiert, einer davon zeichnet sich durch eine auskragende Erkernische aus. Die Zimmer können dabei 

untereinander durch zweiflüglige, verglaste Zwischentüren verbunden sein. 

Während Paul Hosch diesen Wohnungstyp für eingebaute Zei lenhäuser verwendete, benutzte 

ihn Baumgartner anfänglich auch für die Bauten am Anfang und Ende seiner Hausreihen . Diese Stirn­

bauten, von Baumgartner als «Type A2» bezeichnet, mussten dafür lediglich etwas breiter (eine 

halbe Brandmauerdicke) angelegt werden , wobei die dritte Fassade nur ausnahmsweise befenstert 

wurde, zum Bei spiel bei den Eckhäusern an der Gotthelfstrasse, die im Erdgeschoss einen Laden 

aufweisen. Bei den Kopfbauten an der Vogesenstra sse hingegen ist der Hauseingang an die Seiten­

fa ssa de verlegt, an der sich das Treppenhaus als Risalit abzeichnet. 

26 Typ A. Grundriss der Dreizi mmerwohnung mit 

Küc he und Bad auf der HofseHe . 

Darunter eine Variation von Typ A: Vogesens trasse 

63, 1927. Die Treppe liegt senkrecht zur Stirnfassade 

und tritt als Ri salit he rvo r. 

'l7 Strassenfassade Typ A mit dem charakteristischen 

zweiqesc hossigen Fenstererker . 

( Oachs felderstrasse ) 

28 Baueingabeplan für Typ A mit den Grundrissen 

aller Geschosse 





GOTTHELF 

GI Gotthelf 

66 Go tthe lfs tra sse 3- 7, um 1934 

67 Gotthelfs trasse I Ge ne ral Gui san -Strasse 
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I General Guisan-Str a s s e Gotthelfstra s se 

1926/1927 1928 

I Sä nti ss trasse 

1928 

I Wielandpl a t2 

1928 

Seine ersten Bauten im Gotthelfquartier errichtete Baumgartner an der General Guisan-Strasse 

(zur Bauzeit noch Militärstrasse genannt). Diese Häuser sind, ähnlich wie das Ensemble an der 

Mittleren Strasse, mit seitlich befensterten Erkern und einer reicheren Fassadengestaltung ausgeführt. 

Der «besseren» Wohngegend entsprechend, sind hier auch die weiteren Baumgartnerhäuser mit 

Putzornamenten verziert und die breiten Erker mit grossen Doppelfenstern versehen. Letztere 

sind hier zum Teil auch als Doppelerker ausgeführt, die zwei Hauseinheiten zusammenbinden , ähnlich 

wie die Dachaufbauten, die so breit wie möglich angelegt wurden. Mit der Ausformung der Dach­

geschosse als Mansardenstock mit fa st senkrechter Mantelwand gelang es, ein Vollgeschoss mehr zu 

errichten, wobei diese Ausreizung der Bauvorschriften aber auf Widerstand stiess: Die staatliche 

Heimatschutzkommission erhob Einspruch gegen die 13 Wohnhäuser am St. Galler-Ring, da das Dach 

in seiner «konstruktiven Unwahrheit» unschön sei und das Strassenbild erheblich verunstalte. 

Da jedoch die Bauten an der Gotthelf- und Wanderstrasse bereits mit derselben Dachgestaltung 

bewilligt und ausgeführt waren, mussten die Pläne nicht abgeändert werden. 





DIE AUTORINNEN UND AUTOREN 

Rebekko Brandenberger • ,6.9.'967 in Bo,el 

Studium der Architektur an der ETH Zürich. 1997 Diplom. 1997-1999 

Projektleiterin im Büro Buol & Zünd Architekten. Seit 1999 Mitarbeiterin 

der Basler Denkmalpflege und berufsbegleitendes Nachdiplomstudium 

Denkmalpflege/ Umnutzung an der Hochschule für Technik und Archi­

tektur in Bern. 

Benwrd Degen • 29.3.'952 in Bo,el 

Studium der Geschichte, Wirtschaftswissenschaften und Soziologie 

an den Universitäten Basel und Paris 1. Promotion 1990 in Basel. 

Seit 1992 wissenschaftlicher Berater beim Historischen Lexikon der Schweiz, 

seit 1996 Dozent an der Universität Bern. Verfasser von fünf Büchern 

und zahlreichen Aufsätzen zu Themen der Schweizer und Basler 

Geschichte des 19. und 20. Jahrhunderts. 

DOl'Othee Huber • '5.9. '952 in Ba,el 

Studium der Kunstgeschichte an der Universität Basel, Lizentiat 1979. 

Assistentin am Lehrstuhl für Kunstgeschichte und am Institut gta der 

ETH Zürich 1980-1986. Wissenschaftliche Mitarbeit am Architekturmuseum 

BaseL 1986 -1992. Dozentin für Architekturgeschichte an der Fachhoch­

schule beider Basel seit 1991. Publikationen zu architekturhistorischen 

Themen des 19. und 20. Jahrhunderts. 

LaurentStalder . 4.10.1970 in Lau6at111e 

Studium der Architektur an der ETH Zürich. 1996 Diplom bei Prof. 

Hans Kollhoff. 1996/1997 Stipendiat der Ludwig-Borchardt Stiftung am 

Schweizer Institut für ägyptische Bauforschung und Altertumskunde 

in Kairo . 1997 - 2000 Assistent am Lehrstuhl von Prof. Werner Oechslin an 

der ETH Zürich, 2000/2001 Lehrauftrag am Institut gta der ETH Zürich. 

Verschiedene Publikationen zu altägyptischer Architektur sowie zur 

Architektur des 20. Jahrhunderts. 

Ulrike ZophonioMon -Baierl • 6.9"948 in WaldkirchIBr,g. (D) 

Studium Phil. I an den Universitäten Hannover und Zürich. Promotion 1985 

in Zürich. Seit 1987 freie Architekturjournalistin. 1994/1995 im Auftrag der 

Stadt Lörrach (D) Konzept und inhaltliche Gestaltung der Ausstellung 

«Lebensraum Stadt» (mit Claire Bonney) . 

Mm'co Zünd • 4.'0.'966 in Ba,el 

Studium der Architektur an der Ingenieurschule beider Basel. 1991 Diplom. 

Seit 1991 Partner im Büro Buol & Zünd Architekten in Basel. 1994 - 1997 

Assistent am Lehrstuhl von Prof. Hans Kollhoff an der ETH Zürich. Diverse 

Auszeichnungen für Architekturprojekte und Möbelentwürfe im In- und Aus­

land . Ausstellungen im Architekturmuseum Basel: «Junge Basler Architek­

turbüros 1» 1996, «Bilder und Legenden » 2000 (mit L. BuoL A. Jessen 

und 1. Vollenweider) . 
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